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Bergemanns Vermittlung aufgegeben.
! Line neue Stelle wird weiter verhandeln . — Eingreifen der Neichsregierung .

Neues Schlichtungsverfahren ?
Essen, 28 . Nov . Die Hoffnung , den Arbeitskonflikt in der

nordwestdeutschen Eisenindustrie heute vor Beginn der fünften
Aussperrungswoche durch eine Kompromißlösung zwischen den
Parteien beizulegen, ist unerfüllt geblieben. Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer verharrten bei ihrer bisherigen Einstellung.

Man kann die Bermittlnngsaktion Bergemamis als aufge-
grbe« betrachten und damit rechnen , datz eine «en« Stelle versuchen
wird, den von Regierungspräsident Bergemann geschickt gehalte¬
nen, wenn auch dünne« Derhandlundsfaden wieder aufzugreifen.

, Es liegt die Vermutung nahe , daß die Reichsregierung ver¬
suchen wird , von sich aus driekt oder indirekt in die Verhand¬
lungen einzugreifen und man geht wohl nicht fehl in der An¬
nahme , daß entsprechende Schritte bereits eingeleitet worden sind .
Man hat wohl auch deshalb die Verhandlungen bis am Samstag
vertagt , weil bis dahin die Frist für die Kündigung des Arbeits -
zeitabkommens abgelaufen ist, so daß unter Umständen ein neues
Schlichtungsverfahren eingeleitet werden könnte, das Lohn - und
Arbcitszeitregelung zu gleicher Zeit erfaßt . Voraussetzung dafür
wäre natürlich die Zustimmung beider Parteien . Welche Per¬
sönlichkeit die Vermittlung zwischen den Parteien an Stelle des
Regierungspräsidenten Bergemann übernommen hat , ist bis zur
Stunde noch nicht bekannt geworden.

Der Regierungspräsident Bergemann hat heute nachmittag
mit den Arbeitgebern und Arbeitnehmern der nordwestlichen
Gruppe gesondert verhandelt und danach die Verhandlungen auf
Samstag vertagt . Demnach hat der Regierungspräsident heute
lediglich die Stellung der beiden Parteien entgegengenommcn. Wie
wir hören , waren die Gegensätze noch zu groß , so daß sich eine
Weiterverhandlung bei dem augenblicklichen Stand der Verhält¬
nisse als zwecklos erwiesen haben würde.

Die Verteilung der Nothilfe .
Berlin , 28 . Nov . Zn der heutigen Ministerbesprechung hat

man sich dahin verständigt , daß an den Richtlinien des preußischen
Wohlfahrtsministers für die Verteilung der Nothilfe an die aus¬
gesperrten Metallarbeiter im Rheinland und in Westfalen nichts
zu ändern sei . Es werden aber Beamte des Reiches und Preußens

in das Ruhrgebiet entsandt werden, um darüber zu wachen , daß die
Durchführung der Nothilfe genau nach den Richtlinien erfolgt und
eine mißbräuchliche Verwendung des zur Verfügung gestellten
Fonds verhindert wird . Inzwischen haben die Deutschnationalen
im Reichstag eine Interpellation cingebracht , in der die Regierung
wegen der Richtlinien interpelliett wird , die angeblich den Reichs¬
tagsbeschlüssen vom 17 . Nov . widersprechen .

Weitere Zunahme der Arbeitslosigkeit
Berlin , 28 . November . Die zunehmende , durch die Jah¬

reszeit bedingte Einstellung der Außenarbeiten in der Lanü -
wirffchaft , im Baugewerbe , in den Baunebengewerben und
in den anderen Saisongewerben hat in der Zeit vom 1. bis
18. November zu einer weiteren erheblichen Steigerung der
Arbeitslosigkeit geführt . Auch die Aussperrung in der nord¬
westdeutschen Eisenindustrie machte sich auf dem Arbeits¬
markt bereits in gewissem Umfange bemerkbar . Die Ge¬
samtzahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeits¬
losenversicherung ist in der Berichtszeit vor rund 671 000
auf 806 000 (davon 630 000 männliche und 175 000 weibliche) ,
d . i . um 134 000 oder 20 v . H . gestiegen .

Schiedsspruch in der sächsischen Texiilindusirie
Dresden , 28. Nov . Die Schlichtungskammer hat unter

Borsitz des Schlichters für den Freistaat Sachsen . Ministe¬
rialrat Haack. nach zweitägiger Verhandlung einen Schieds¬
spruch etwa folgenden Inhalts verkündet : „Die tariflichen
Grundlöhne aller derjenigen Lohnverträge , die vom Arbeit¬
geberverband für den 30. November 1028 aufgekündigt wor¬
den find , werden um 6 v. H. erhöht . Der Schiedsspruch gilt
am 1 . Dezember 1928 mit zweimonatiger Kündigungsfrist ,
von der erstmalig zum 30. April 1930 Gebrauch gemacht wer¬
den kann . Die Stellungnahme zum Schiedsspruch hat bis
Dienstag , den 4. Dezember , zu erfolgen . Bezüglich der sog .
berufsfremden Arbeitergruppen ist eine Einigung über die
Tarifierung zustandegekommen .

Meviel Soldaten hat Frankreich?
Der Heereshaushalt in der französischen Kammer .

Paris , 28 . Nov . Die Kammer hat heute die Beratung des
.Haushalts des Kriegsministeriums begonnen. Der Berichterstatter
Abg. Builloux -Lafont (Radikale Linke) stellt« fest, daß der Heres-
kredit sich auf 6 532 194120 Franken belaufe, wozu man etwa
eine Milliarde Franken hinzurechnen müsse , die dem neuen Lust¬
schiffahrtministerium überantwottet würden.

Alsdann ergriff der kommunistische Abgeordnete Beron das
Wort . Auch er verglich die jetzige Stärke der Effektivbestände des
französischen Heeres mit der vor dem Kriege und erklärte , 1929
werde es 68 000 Mann Soldaten mehr in Fmnkreich geben als
vor dem Kriege . Nachdem Kriegsminister Painleve dazwischen
gerufen hatte : „Das ist ganz falsch !"

, erläuterte Beron seine
Aeutzerung dahin , daß die Gendarmerietruppen bei der Aus¬
stellung von 1913 mit einbegriffen waren , während sie in der Zif¬
fer für 1929 nicht mitgezählt würden.

Kriegsminister Painleve
ergriff das Wort , um, wie er sich ausdrückte, Irrtümcr zu be-
richtigen, und erklärte , man habe Ziffern angefühtt , die nicht
nur in Frankreich , sondern auch im Auslande eine gewisse Er¬
regung ausgelöst hätten . 3n Wirklichkeit würde die Zahl der
Streitkräste des Heeres mit einjähriger Dienstzeit um 130000
Mann hinter denen des Heeres von 1913 zurückbleiben . Die in dem
Gesetz betreffend die Einführung der einjährigen Dienstzeit vorge¬
sehene Zahl der Berufssoldaten von 106 000 Mann sei mit ge¬
wissenhaftester Sparsamkeit errechnet worden. Alsdann verbrei¬
tete sich Kriegsminister Painleve über die Haushaltziffern . Er
betonte, man habe unrecht , wenn man den Kriegsininister in
Gegensatz zu bringen suche zu dem Außenminister. Er habe stets
mit dem Außenminister in voller Uebereinsttmmung befunden. Er
habe mit Briand zusammengearbeitet, als Frankreich in Genf
das Friedensprotokoll vorgeschlagen habe, er habe mit ihm zu¬
sammengearbeitet , als er den Locarnopakt unterzeichnet«. Keine
Maßnahme sei getroffen worden ohne vollständige Ueberein -
stimmung beider Minister . Poincare ruft dazwischen : „Aller Mi¬
nister !" „Painleve erklärt schließlich, es sei notwendig, di« neue
Grenze zu organisieren . Gewiß werde ein Tag kommen, an dem
ein Krieg zwischen zwei europäischen Staaten ebenso unwahr¬
scheinlich erscheinen werde wie zwischen zwei amerikanischen Staa¬
ten. Aber dieser Tag sei noch nicht gekommen. Frankreich be¬
wahre seine nationale Verteidigung , seine Friedensstruktur . So
stelle seine Verteidigung im Ftteden «inen Damm gegen di« Ueder-
fchwemmung dar . Es sei nicht möglich , diesen Damm zu zerstören,
solange die Ueberschwemmung noch kommen könne.

Die Stärk« der Besatzungstrupprn .
London, 28. Nov . In Beantwortung einer Anftage er¬

klärte der Kriegsminister im Unterhaus , daß nach dm letzten An¬
gaben die Stärke der britischen Truppen im Rheinlande am 1 .
Nov . rund 6106 Mann , di« der ftanzösischen Trupp « am 1 .
Oktober 47800 und dir der belgisch»» am 10 . Okt . 8500 Mann
betragen habe .

«eine gemeinsame« Aniwotte« der alliierien
Regierungen ?

Paris , 29. Nov . Die alliierten Regierungen werden in
den nächsten Tagen auf die deutsche Note vom 30. Oktober

antworten . Man yane zunächst auf eine gemernsame Anr -
wort gerechnet , doch scheint man darauf verzichtet zu. haben .
Es sei aber mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen , daß die
fünf Noten gleichzeitig überreicht werden sollen, in der
Hauptsache ziemlich übereinstimmend . Nach dem gewöhnlich
gut unterrichteten Blatt nehmen die fünf Regierungen den
deutschen Vorschlag auf Bildung des Sachvcrständigenaus -
schuffes an .

Dentichlaud , das ans vollkommene Unabhängigkeit der
Sachverständigen bestanden habe , werde volle Befriedi¬

gung erhalte «.
Die Sachverständigen würden von der Reparationskommis¬
ston bezeichnet werden und von ihr ihre Vollmachten erhal¬
ten . Während die englische Antwort bereits fertig vorliege ,wrde die französische Note erst in einigen Tagen fertiggestellt
sein . Zu den aus Berlin vrliegende » Nachrichten, daß die
deutsche Regierung sich gegen die Einschalutng der Repko
wenden werde , da sie im Widerspruch zu der Genfer Ent .
scheidung stehe, hört der „Petit Parisien "

, daß es sehr leicht
möglich sei, daß die Berhanölungsführer in Genf nicht den
Text des Artikels 234 des Versailler Vertrages vor Augen
gehabt hätten . Dieser Artikel aber paffe sich dem vorlie¬
genden Fall durchaus an und dürfe deshalb nicht übergan¬
gen werden . Für Deutschland sei das die einzige Möglich¬keit, eine Nachprüfung seiner Zahlungsfähigkeit zu verlan¬
gen . Außerdem würden die Deutschen und bte alliierten
Sachverständigen auf dem Bode » voller Gleichberechtigung
verhandeln . Der „Excelsior " schreibt : Die Lebhaftigkeit , mitder die deutschen Zeitungen auf die Einschaltung der Repa -
rationsksmmission reagiert hatte », sei beunruhigend . Die
Entscheidung der sechs Mächte in Genf habe keinen Feder¬
strich des Friedensvertrages von Versailles unterdrückt . Es
fei vollkommen abwegig , von den Alliierten vor jeder Ver¬
handlung zu verlangen , die Vorschriften des Friedensver -
träges als nicht bestehend zu betrachten .

Ser Prinz von Wales kehrt nach England
zurück

Lonbo «, 29. Nov . In London Ist am Dpätabend des
Dienstag vom Prinzen von Wale » folgendes Telegramm
cingegangen : „Im Hinblick auf die Krankheit seiner Maje¬
stät des Königs werden mein Bruder und ich sobald als
möglich nach England zurückkehren ".

Diese Entscheidung ist, wie weiter bekannt wird , nicht das
Ergebnis einer Mitteilung von London aus , durch die der
Prinz zurückgerufen wird , sondern auf die persönliche Ent¬
scheidung deS Prinzen zurückzuführen . Die Gouverneure der
Dominion und deren Regierungen werden über den Verlauf
des Gesundheitszustandes des Königs laufend unterrichtet .

Ohrfeigen im Seim
Berlin , 28. Nov . Wie das Berliner Tageblatt aus War .

schau meldet kam eS tn den Wandelgüngen des Sejm am
Dienstagnachmitiag zu einem Skandal . Der Abgeordnete
Polacklewicz ohrfeigte den ukrainischen Abgeordneten

Eyrucki . Di « ganze Sitzung des Haushaltsausschnffes . in der
das Budget der Staatspolizei behandelt wurde , verlief sehr
stürmisch . '

Die Rüstungen der Anderen
Kriegerische Jugend in U.S .A. „Kansas City Times "

schreibt : Das Anwachsen der ReserveofsizierausbildungS »
korps an den höheren Schulen Kansus ist eine erfreuliche
Erscheinung . Die Tatsache, daß mehr junge Leute , als aus¬
genommen werden können , in das Korps einzutreten wün¬
schen, stellt den für die Ausbildung verantwortlichen Lei¬
tern ein günstiges Zeugnis aus . Diese Tatsache liefert auch
die richtige Antwort auf die weichlichen Einwendungen , die
man an manchen Orten gegen die militärische Ausbildung
in den Schulen und außerhalb derselben vorbringt . Die
vorwiegende Einstellung der amerikanischen Jugend zeigt
sich hier ganz deutlich und nicht minder in dem jährliche «
Zulauf zu den Bürgerausbildungslagern . Das Reserve¬
ausbildungskorps hat sich seinen Platz auf den höhere »
Schulen endgültig erobert . Die Disziplin , die es vermit¬
telt , fügt sich aufs glücklichste in das Schulprogramm rin .
Man erwartet mit Recht, daß die Ausbildung der junge »
Leute im höheren Schulalter , Bürgereigenschaften , Männ¬
lichkeit, gutes Betragen , Ordnungssinn und Verantwortlich¬
keitsgefühl fördern wird . Man hat in den genannten Punk¬
ten über die jüungen Leute vielfach zu Klagen Anlaß ge¬
habt . Die Schulen können hier Abhilfe schaffen und sie tun
es auch. In dem Matze, wie die allgemeine Erziehung an
den Schulens gründlicher und das Reserveoffizierausbil¬
dungskorps weiter ausgebildet wird , werden ganz sicher die
Haltung und das Verantwvrtlichkeitsgefühl der amerikani¬
schen Jugend beffer werden .

Die Siurmverheerungen auf Helgoland
Hamburg , 28 . Nov . Wie von der Insel Helgoland be¬

richtet wird , sind von der Düne ganze Geländestücke versetzt
oder abgerissen worden . Die Badekabinen , die aus Spar¬
samkeitsgründen auf der Düne stehen geblieben waren ,
sind vom Wasser weggeschwemmt worden . Auf der Insel
ist das nordöstlich vom Kurhaus befindliche Bollwerk auf -
geriffen und fast vollkommen zerstört worden . Die unge¬
schützt « Uferstrecke an der biologischen Anstatt befindet sich
bei Wiederholung der Sturmflut in großer Gefahr .

Das Hochwaffer im Ruhrgebiet fallt
Mülheim a. d . Ruhr , 28. Nov . Während in der Nacht

die Ruhr noch stark Hochwaffer führte , die die Terassen der
Stadthalle sowie den Promenadenweg an den Rnhranlazen
überspülten , ist heute morgen ein leichtes Fallen des Was¬
sers zu bemerken . Zwar dürften nach den vorliegend '«
Meldungen gegen Nachmittag noch starke Waffermaffen an¬
drängen , doch wird angenommen , daß es stch im Laufe der
Nacht verringern wird . Der Betrieb in der Ruhrschleuse
mutzte eingestellt werden und wird durch die Schleuse 1 des
Rhein -Herne -Kanals betrieben .

Sturm über dem Schwarzen Meer
Kommo, 28. November . Wie aus Moskau gemeldet wird ,

herrscht tm Schwarzen Meer ein Orkan von ungewöhnlicher
Stärke , so datz die russischen Häfen für den Auslauf von
Schiffen nach der Türkei gesperrt werden mutzten . Das
italienische Schiff „Diana ", das rasch nach Odeffa kommen
wollte , mußte seine Fahrt unterbrechen und nach einem ru¬
mänischen Hafen zurückkehren . Die russischen Funkstationen
senden SOS -Rufe und die russische Schwarzmeer -Flotte hat
alle Hilfsmaßnahmen zur Rettung der stch auf dem Meere
befindlichen Schiffe getroffen . _ _

polarflöge des „Graf Zeppelin"
Berlin » 28. Nov . Die Verhandlungen , die am Dienstag

unter Leitung des Reichsverkehrsministers von Guerar »
zwischen dem Luftschiffbau Zeppelin und dem Vorstand der
internationalen Studiengesellschaft zur Erforschung der
Arktis mit dem Luftschiff (Aero -Arktis ) stattgefunden haben »
haben zu einem Ergebnis geführt . Bel den Verhandlungen
waren die Parteien durch den Vorsitzenden der Aero -ArktiS
Prof . Friedjoff Nansen und Dr . Hugo Eckener vertreten .
Ferner nahmen teil der bekannte Geogravb Geheimrat

Zn wenigen Wetten
Der Reichsaußenminister gab zu Ehren des auf »ei

Durchreise befindlichen Generalsekretärs des Völkerbundes .Sir Eric Drummond , ein Frühstück .»
Die Reichsbahngesellschaft erwägt die Frag « einer neue »

Tariferhöhung .
m

3 « England ist mau über de» Versuch Frankreichs , de«
Sachverständigenausschutz von der Reparationskommisflonernennen zu lasten , sehr Überrascht.

*
Der Rechtsausschutz der deutsch -russischen Wirtschafts ,

konferenz behandelte deutsch -russische Handelsfragen nndnahm zum Aufenthalt deutscher Staatsangehöriger in Ruß¬land Stellung .
»

In Lyon wurden bisher 1300 Typhuskranke gezählt .

In der Kaserne der päpstlichen Garde stürzte am DienS -
tag in zwei Sälen die Decke ein.

*
In Kroatien ereignete sich ein schweres Eisendahn -

«nglück , bei dem 18 Personen schwer verletzt wurden .
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Prof . Penck, der Vorsitzende der deutschen Landesgruppe der
Aero -Arktis Prof . Dr . Wegener und der Geschäftsführer
der Aero -Arktis , Hauptmann Bruns . Die Besprechung er¬
gab , daß der Luftschiffbau Zeppelin der Aero -Arktis das
Luftschiff „Graf Zeppelin « im Jahre 1930

z« zwei arktischen Forschnngsfahrtc «
gegen eine angemessene Erstattung der Kosten zur Verfü¬
gung stellen wird . Dr . Eckener wird nunmehr in den Vor¬
stand der Internationalen Studiengescllschaft zur Erfor¬
schung der Arktis mit dem Luftschiff eintreten .

Das Werk Zeppelins dleibt in Friedrichshofen
Friedrichshofen , 29. Nov . Anläßlich der Einweihung öer

Petrus Eanisius -Kirche hielt beim Festbankett Kommerzien¬
rat Colsman eine Ansprache , in der er u . a . ausführte : Das
Werk Zeppelins bleibt in Friedrichshafen, ' es bleibt auf dem
alte « Platz , da die Luftschiffe künftig nicht länger , sondern
kürzer und dicker werden sollen . Auf dem alten Platz soll
ein Teil der kleinen Hallen und ein Teil öer Werkstätten
niedergeriffen werden und dafür die neue Werfthalle erstellt
werden . Wir haben die Hoffnung und den starken Glauben ,die erforderlichen Mittel zu erhalten , um die Werfthalle zu
erstellen und das neue Schiff erbauen zu können , das dann
im Frühjahr 1930 hoffentlich der Vollendung entgegengeht ,
um zu zeigen , daß es möglich ist, in wirtschaftlicher Weise
mit den Völkern der Erde auf dem Luftwege zu verkehren .

Ei« Vorstoß für die Derfaffungsreform .
Der Gesetzentwurf über den Rrichswirtschastsrat vor dem

Reichstag .
Berlin , 27 . Nov . Nach der Beratungspause seit dem Bußtagund nach der politisch teilweise stark agitatorisch gefärbten Aus¬

sprache über Panzerkreuzer und Eisenkonflikt begann der Reichs¬
tag am Dienstag nachmittag mit der sachlichen Arbeit und er wird
voraussichtlich bis Ende der kommenden Woche zusammenblei¬
ben . Der Reichömirtschastsminister Dr . Curtius , der bald nach
Beginn der Sitzung das Wort ergriff zu der Frage des Gesetzesüber den Reichswirtschaftsrat . konnte sich, da das Gesetz vor
fast genau einem Fahre schon einmal im alten Reichstag zur
ersten Lesung stand, darauf beschränken,

'auf die damals ge¬
gebene Begründung zu verweisen und die baldige Verabschiedung
zu wünschen . In der sich hieran anschließenden fast zweistün¬
digen Aussprache über dieses Gesetz über den Reichswirtschafts-rat traten als Querschnitt der Meinungsäußerungen zwei Ge¬
sichtspunkte in den Vordergrund : die Wirtschaftsdemokratie und
die Verfassungsreform.

Als Herold der Wirtschaftsdemokratie trat der sozialdemokra¬
tische Redner vor das Plenum . Wohl stimmte er für seine Parteider Vorlage zu , aber er bedauerte sehr, daß in dem Gesetzentwurfder Unterbau des Reichswirffchastsrates durch die Betriebsar -
bcitcrräte und die Bezirkswirtschaftsräte fehle. Es war daher
zu begrüßen, daß der Sprecher der Deutschen Volkspartei . Se¬
nator Beythten , ausdrücklich einen Grenzstrich zwischen der bürger¬
lichen und der sozialdemokratischen Auffassung zog . Das erschien
nach den letzten Mißgriffen in dem Eisenkonflikt um so nötiger, als
ja immer deutlicher die Tendenz der Sozialdemokratie offenbarwird , die unter Wirtschaftsdemokratie lediglich die Sozialisierungder Wirtschaft versteht , efftrebt und aus dem Wege zu diesemZiele, gerade weil die Regierung Müller -Franken am Ruder ist,mit immer kräftigeren Schritten ausholt . Im Verlauf der Aus¬
sprache machte dann der deutschnationale Sprecher , Dr . Hergß
einen unvorhergesehenen Vorstoß auf die Verfassungsreform , der
aber ein Versuch am untauglichen Objekt bleiben mußte. Er be¬
antragte auch die Ueberweisung der Vorlage an einen besonderen
Ausschuß . Mit dieser Forderung stieß der deutschnationale Red¬
ner jedoch auf den Widerstand des ganzen Hauses und die darauf
folgenden Redner der Deutschen Volkspartei , der Demokraten und
des Zentrums lehnten es ab , mit der Schaffung des Reichswirt¬
schaftsrates etwa die Verfasfungsreform zu behandeln und grund¬
sätzlich anzufassen. Der Hergtsche Antmg wurde dann auch bei
der Abstimmung abgelehnt, und das Gesetz glitt auf dem parlamen¬
tarischen Fließband eine Arbeitsstelle weiter in den volkswirtschaft¬
lichen Ausschuß hinein . Damit dürfte das Schicksal des endgültigen
Reichswirtschaftsrates, soweit die parlamentarische Lage sich jetzt
schon übersehen läßt , im positiven Sinne entschieden sein . Und
doch ist die Feststellung von Bedeutung , daß das Gesetz nirgendseine betont freudige oder warme Zustimmung gefunden hat .

Nach einer Verabredung der Parteien wurde dann die Hand -
werksnooelte ohne Aussprache dem Volkswirtschaftsausschuß über¬
wiesen , nachdem Dr . Curtius nur ganz kurz auf die großen
Veränderungen im Handwerk hingewiesen hatte , denen durch
gesetzliche Maßnahmen Rechnung getragen werden solle . Inzwi¬
schen hatten sich über die taktische Behandlung des Schankstätten¬
gesetzes Schwierigkeiten ergeben, da entgegen der Verabredung

« '• sf-

»chloß Ksrfk
fiOHANm WO LfGAN4 MARKEN
Aber er fand in Hanno den Gegner , der ihn nicht los

teß .
Jan kam die Stufen heruntergestürzt , das Licht in der

Hand, und als er im Rahmen der Tür stand , klirrte es
reftig.

Die Kämpfenden , die sich wieder aufgerichtet hatten ,
varen mit voller Wucht an den Glasbehälter , unter dem
sie zweiundvierzigzeikige Gutenbergbibel aufbewahrt wurde ,
gestoßen .

Das Glas zerschmetterte , und die Kämpfenden fielen in
sie Scherben .

Der Comte stieß einen entsetzlichen Schrei aus . Hanno
fühlte , wie warmes Blut über jeine Hände strömte .

Ein Glasstück hatte dem Comte die Halsschlagader zer
schnitten

Hanno , der selbst blutete , riß ihn hoch und versuchte der
Blutstrom zu hemmen , aber er fand die Ader nicht .

In Hannos Händen verblutete der Comte Mario d 'Urba
nez. —

Die Gesellen kamen mit Nordensteen die Trepjre herunter -
gestiegen und sahen den Comte tot am Boden liegen .

Hanno war über und über von Blut befleck«.
„Was . . . ist das ? « fragte Nordensteen erschüttert .
„Gottesgericht ! « murmelte Hanno verstört . „ Gottes

gericht über den Grafen Bonaparte und den . . . Menschen
jäger von Brasilien .

«
Dann brach er zusammen .

Aus dem Maskenspiel war «ine Tragödie geworden .
Zwei Tote lagen in Schloß Kvrss ausgebahrt .
Der Hausherr erschien tiejerschütteri und gab am all«

Fragen Antwort .
Auch Rordensteen und Jan gaben den anderen Gästen er -

sckwofend « Auffläruna .

die Kommunisten plötzlich erklärten , bei (der Beratung nicht
schweigen zu wollen. Dem schlossen sich die Sozialdemokraten an ,sodaß nun auch die bürgerlichen Parteien um ihre eigene offene
Stellungnahme schon bei der ersten Lesung nicht hemmkommen
werden . Das Gesetz wird daHer in der nächsten Woche zur erstes
Lesung vor das Plenum kommen und es steht zu erwarten , daßman sowohl zwei Tage für die Beratung brauchen wird, als
auch daß sich ein lebhafter Meinungsstreit um die Frage des Ver¬
brauchs von alkoholischen Getränken entspinnen dürfte. Schon um
6i/z Uhr vertagte sich der Reichstag . Die Wandelgänge leerten sich
schnell und hinter den schalldichten Türen der Fraktionszimmer
sammelten sich gruppenweise die Fraktionsvertreter , um über
die neuen Koalitionsversuche des Reichskanzlers die Köpfe zu¬
sammenzustecken .

Deutscher Reichstag
Berlin , 28. Nov . Auf der Tagesordnung der heutigen

Reichstagssitzung stand der Gesetzentwurf über eine Son -
dersürsorge bei bernfsüblicher Arbeitslosigkeit in Verbin¬
dung mit Anträgen über die Auswirkung der Arbeitslosen¬
versicherung auf dem Lande . Nach der Vorlage soll den
sogenannten Saisonarbeitern abweichend von den bisheri¬gen gesetzlichen Bestimmungen die Arbeitslosenunter¬
stützung als Sonderunterstützung gewährt werden , wenn
sie nach der Verordnung des Verwaltungsrates der Reichs¬
anstalt aus der versicherungsmäßigen Unterstützung ausge -
schicden sind. Zur Deckung des Reichsanteils an dein
durch die Sonöerfürsvrge entstehenden Aufwand

solle« für bas Etatsjahr 1828 28 Millionen Mark zur
Verfügung gestellt werden .

Das Gesetz soll am 2 , Dezember in Kraft treten .
Reichsarbeitsminister Wissell begründete die Börlas -,und wies u . a . darauf hin , daß diese Sonöerfürsvrge sich in .wesentlichen an hie Einrichtungen der Krisensürsvrge an¬lehne . In der anschließenden Aussprache gab eS ein :

Ueberraschung , als dex Abg . Müller -Lichtenberg (Doz . ) er¬klärte , daß seine Fraktion der Vorlage nicht » » stimmenkönne. Er kündigte Anträge seiner Partei aus Veitr -uri -
erhöhung im Ausschuß an . Bei den folgenden Ausfüßrun -
gen des Abg . Dr . Agena (D N .) ,- der erklärte , wenn die
Landarbeiter einbezogen würden , würden sie allerdings ii .Winter lieber die Unterstützung beziehen , als arbeff -i-.,kam es zu tnmnltartiSen Szenen und Zwischenro- i- n

von kommunistischer und sozialdemokratischer Seite .Der Abg. Schmidt -Cöpenick lSoz .) erhielt einen Ordnungs¬
ruf , ebenso verschiedene Kommunisten . Der Zentrumsabg .
Riesener betonte , daß der sozialdemokratische Antrag wenig
Anklang finden werde , da die Beiträge jetzt schon äußerst
hoch seien Der volksparteiliche Abg . Thiel eu ’Ühte , et seieine Ironie des Schicksals, daß ein sozialdemokratischer 5>ff -
nister den von seiner Partei angerichteten Schaden wieder
gutmacher , müffe.

Eine Beitragserhöhnng sei « nannehn .bar .
Abg . Freiöel lWirtsch . P . ) gab zu bedenken, daß der Sü : -

telstanö bei aller Zustimmung zur Sozialversicherung nichtin der Lage fei, neue Lasten zu übernehmen . Abg Schwar¬
zer (B .V .P . ) kündigte Berbefferungsvorschläge an . Abg.
Schmidt -Cöpenick wies die Ausführungen des Abgevrdn
Agena zurück, die eine Beleidigung der Landarbetterschaft
feien . Die Vorlage wurde dann dem Sozialpolitischen
Ausschuß überwiesen .

Der nationalsozialistische Abg . Dr . Frick beantragte dar¬
auf , auf die Tagesordnung der Donnerstagösitzung einen
Antrag zu setzen , der sich gegen das Verbot der national¬
sozialistischen „Berliner Arbeiterzeitung « wendet . Der An¬
trag wurde gegen die Antragsteller « nd die Kommunisten
abgelehnt . Auf der Tagesordnung der Donnerstag -S -unng
stehen Interpellationen über die Technische Nothilff .

Keine günstige Lage -er Reichsbahn
Tagung des Vermaltnngsrates der Reichsbahn .

Berlin , 28. November . Am 26 und 27 . November tagte in
Berlin der Verwaltungsrat der Deutschen Reichsvahngesell -
schaft . Die derzeitige Finanzlage der Reichsbahn ergibt fol¬
gendes Bild : Die Güterbemegung weist im allgemeinen den
bei Einführung der Tariferhöhung angenommenen Umfang
auf . Die Produktionsstockung im Ruhrrevier hat jedoch schon
jetzt eine Verminderung des Güterverkehrs zur Folge . . Sie
wird auch nach Wiederaufnahme der Arbeit noch lange

' den
Verkehr mindernd beeinfluffen . Die von öer Neueinteilnng
der Personenklasien erwartete

Anfwandernng i« die Polfterklaffe
ist insbesondere im Nahverkehr eingetreten . Zur Vermeh¬

rung der Polsterwagenklasse und zur einheitlichen Ausgestal -
tung öer Wagen der Holzklasse nach dem Muster der bis -
herigen dritten Klaffe hat der Verwaltungsrat weitere Mittel
bereitgestellt . Ein Ueberschuß als Vortrag für das neue
Jahr wird sich auch im günstigsten Falle nicht ergeben . Die
nach der Verkehrsleistung des Jahres 1928 geschätzten Be¬
triebseinnahmen für 1929 decken außer den gesetzlich vor¬
geschriebenen Lasten und Rücklagen die Betriebsausgaben
nur bei äußerster Einschränkung der laufenden sächlichen An¬
forderungen . Eine Verringerung der Einnahmen ist, abge¬
sehen von den in einem möglichen Konjunkturabstteg
liegenden Gefahren aus dem steigenden Wettbewerb der
anderen Verkehrsmittel zu befürchten . Die Reichsbahn hat
fast allein die politischen Lasten (Reparationen , Verkehrs¬
stenern und außerordentliche Pensionslasten ) zu tragen , von
denen die übrigen Verkehrsmittel nahezu frei sind.

Wird öer über das gesunde wirtschaftliche Matz hinaus -
gehenöen Forderung dieses Wettbewerbs nicht Einhalt ge¬tan , trotzdem aber von der Reichsbahn die volle Aufbringung
ihrer politischen Lasten gefordert , so müßte der weiter auf

die Eisenbahn angewiesene Verkehr «mso schwerer
belastet werden .

Eine wesentliche Ausgabenstetgernng droht ans öer damit
bekanntgewordenen Absicht, für die Retchsbeamten und da¬
mit auch für die Reichsbahnveamten die jetzt gültige Arbeits¬
zeit grundsätzlich zu verkürzen . Die durch die Einführungder wöchentlich 48stündigen Arbeitszeit entstehende jährliche
Mehrausgabe ist für die Reichsbahn auf 269 Millionen Mark
jährlich zu schätzen . Zur Deckung dieser Mehrausgaben käme
als einziges Abhilfsmittel

eine neue Tariferhöhung
in Frage . Sie müßte wegen des mit ihr verbundenen Ber¬
kehrsrückganges wesentlich mehr als 250 Millionen Mark
ausmachen . Der Verwaltungsrat versuchte gelegentlich der
Feststellung des Voranschlages den Generaldirektor , die zu¬
ständigen Reichsstellen auf den aus dieser Darstellung sich
ergebenden Ernst der Lage hinzuweisen .

Aus der Tariferhöhnng im Oktober habe die Reichsbahn
die Mittel erhalten , die ihr bis dahin fehlten . Wenn nun¬
mehr neue Fehlbeträge entstanden seien , so stehe die Reichs¬
bahn wiederum vor der Aufgabe , auch hierfür Deckung zu
schassen . Man hoffe, daß im nächsten Jahre Anleihemittel
entweder im Jnlanöe oder im Auslande aufgebracht werden
können .

Finanzlage der Reichsbahn .
Der Aufmarsch in die Polsterklasse .

Berlin , 27 . Nov . Am 26 . und 27 . Nov . 1928 tagte der Ber -
waltungsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaft in Berlin . Den
Hauptgegenstand der Beratung bildete der Voranschlag für das
Jahr 1929 . Die derzeitige Finanzlage der Reichsbahn ergibt fol¬
gendes Bild :

Die Güterbewegung weist im allgemeinen den bei Einfuhr -
führung der Tariferhöhung angenommenen Umfang auf . Die Pro¬
duktionsstockung im Ruhrrevier hat jedoch schon jetzt eine Ver¬
minderung des Güterverkehrs zur Folge . Die von der Neuein¬
teilung der Personenklassen erwartete Auswanderung in die Pol¬
sterklasse ist insbesondere im Nahverkehr eingetreten. Zur Ver¬
mehrung der Polsterklassenwagen und zur einheitlichen Aus¬
stattung der Wagen der Holzklasse hat der Perm altungsratweitere Mittel bereit gestellt. Ein zahlenmäßiges Bild von der
Wirkung der Anfangs Oktober eingeführten neuen Tarife läßt
sich heute noch nicht geben. Ein Ueberschuß als Vottrag für das
neue Jahr wird sich auch im günstigsten Falle nicht ergeben.Die nach der Verkehrsleistung des Jahres 1928 geschätzten Be¬
triebseinnahmen für 1929 decken außer den gesetzlich vorgeschrie¬
benen Lasten und Rücklagen die Betriebsausgaben nur bei äußer¬
ster Einschränkung der laufenden sächlichen Anforderungen . Dring¬
end erwünschte Neubauten und Verbesserungen sind nur möglich,
wenn es im neuen Jahre gelingen sollte, neues Kapital aufzuneh¬
men. Der Voranschlag ist so knapp bemessen , daß jede Verringer¬
ung der Einnahmen oder Erhöhung der Ausgaben einen Fehl¬
betrag Hervorrufen muß . Eine wesentliche Ausgabesteigerung droht
aus der bekannt gewordenen Absicht für die Reichsbeamten und
damit auch für die Rcichsbahnbeamten die jetzt gültige Arbeitszeit
grundsätzlich zu verkürzen . Die durch die Einführung der wöchent¬
lich 48stündigen Arbeitszeit entstehende jährliche Mehrausgabe
ist für die Reichsbahn auf 2.60 Millionen Mark zu schätzen. Zur
Deckung dieser Mehrausgaben käme als einziges Abhilfsmittel
ein« neue Tariferhöhung in Fr «me . Sie müßte wegen des mit
ihr verbundene» Verkehrsrückganges wesentlich mehr als 250
Millionen Mark ausmachen. Der Bcrwaltungsrat ersuchte den
Generaldirektor , die zuständigen Reichsstellen nachdrücklichst auf
den aus dieser Darlegung sich ergebenden Ernst der Lage hinzu¬
weisen .

Den Tod der armen Esther bedauerten alle ttes.
Der furchtbare Tod des Comtes milderte sich in aller

Augen , da sie ihn als einen Akt der ausgleichenden Gerech
tigkeit empfinden mußten , als sie die Wahrhett erfuhren .

Als die Gäste einen Blick in die Schatzkammer von Schlof
Kvrff geworfen hatten , staunten sie.

Man beglückwünschte Tessing , der ganz ratlos über der
plötzlichen Reichtum war .

Die Koffer des Comte wurden aufgebrochen , und mar
fand richttg die photographischen Platten des Rußlondsver -
träges .

Der unterirdische Gang war noch vorhanden . Nur halt «
ihn der Besitzer zumauern lassen . Tessing wollte ver
anlaflen , daß er gänzlich zugeschüttet würde .

Die- Familie Porter blieb auf dem Schloß .
Das furchtbare Erleben der letzten Zeit hatte sie nur noä

fester mit den Bewohnern von Korff zusammengeschweitzt .
Die Herzogin hatte die Aufregungen leichter überstanden

als Frau Porter geglaubt batte . Als sie durch die Muttei
erfahren hatte , wer der Comte in Wirklichkeit gewesen
war alle Zuneigung zu ihm erloschen .

Hanno war sehr krank geworden Er wurde von Fr «
Porter und Winnie in aufopfernder Weise gepflegt . Abei
es vergingen Wochen , bis er über den Berg war .

Die Presse brachte spaltenlange Arttkel über die Ereignist
aus Schloß Korff , und die Regierung nahm reges Interest
an Robert Tessing und den Seinen .

Als Esther in Berlin zur letzten Ruh « gebracht wurde
war ganz Berlin auf den Beinen . Eine Größe der Kino
kunst war dahingegangen , und man ttauerte um sie, di>
man geschätzt und geliebt hatte

Den Comte aber begrub man im Kirchhof zu Altenecken
6 - in Grab ziert ein einfaches Kreuz mit den Worten
„Comte Mario dllrbanez . Gatt auf Schloß Korff " .

15.
Finale .

Frühsing im Wasgenwakd .
Hanno war wieder gesund und saß km Garten von Kvrss
Garten ! Du lieber Gott ! Es war mebr ein Trümmer

hauten als ein Garten , aber vre Gejeuen , vre mit auer « te»
an Hanno hingen , arbeiten im Schweiße ihres Angesicht«
um aufzuräumen , als sie merkten , daß der Garten Hann »
Lieblingsaufenthalt war .

Er faß auf der Bank , die der treue Pommer für ihn g,
zimmert hatte , und trank die Frühlingssonne in sicd hrnet,
sah den Rotkehlchen zu . hörte die Stare pfeifen .

Sein ernstes Antlitz klärte sich in den sonnigen Tagen iw
wer mehr , und Robert Tessing . der die Absicht hatte , itz
von Korff fortzubrinqen . weil er glaubte , daß die Erinn «
rung hier zu hart auf ihm laste , sab zu seiner Freude , d«
es nicht notwendig war . Hanno gesundet « von Tag 3
Tag mehr .

Schon wagte sich sein Lachen , das alle immer begeistert
satte , wieder schüchtern hervor , und wie lange würde es
»auern , da war er wieder der alte Hanno .

Die Vergangenheit lag hinter ihm .
Gott hatte gerichtet , nicht Hanno . Das war ihm ein

Stützpunkt .
Frau Porter , die an ihrem Robert — sie duzten sich jetzt

md nannten sich nur bei den Vornamen — wie ein Verlies¬
es , junges Mädchen hing , hatte auch Hanno und Jan in ihr
nütterliches Herz geschlossen .

An dem bewußten Frühlingstag « saß Robert Tessing mst
einer Verlobten zusammen . .

„ Was denkst du über Baronin von Zech'ngen , Marias «
ragte Tessing.

Frau Porter überlegte . „Weißt du , ich will du eins
agen : Klage nicht, sondern schicke ihr das Diadem .«

Grenzenlos erstaunt sah er sic an . ,
„Aber warum denn , Maria ? Die Frau hat zu schlecht

in mir gehandelt .
«

Da lachte Frau Porter auf und schüttelt« den Kopf.
„Rein , du irrst . Robert . Wenn die Frau anders gehan -

>elt hätte , dann wäre ich jetzt nicht die zukünftige Frau
stöbert Tessing .

«
Da gab er ihr . verblüfft über die sonderbare Frauenloaik ,

inen Kuß und sagt« : „ In Gottes Namen , so soll's geschehen!
du hast recht «

.
„Wird aber Hanno damit einverstanden sein ?«
„Hanno ! « lachte Tessing . „Und ob er es fftt Was er

vt , das billige ich. und umgekehrt . Uebrigens du hängst
m dem Jungen , als ob du seine Mutter wärest .«

r

A
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Die falsche - liryeffin vor Gericht
Erfurt , 28. Nov . Vor dem Erweiterten Schöffengericht

in Erfurt begann am Dienstag die Verhandlung gegen die
sogenannte falsche Prinzessin , die ledige Martha Barth ,geboren am 2. August 1886 in Bad Berka . Die Angeklagte
hat sich in den Jahren 1919 bis 1926 in Erfurt und aus¬
wärts in 21 Fällen des vollendeten Betruges mit strafver¬
schärfendem Rückfall , in zwei Fällen des versuchten Betru¬
ges mit Rückfall und in acht Fällen der schweren Urkunden¬
fälschung im Rückfall schuldig gemacht. Von de« 19 Zeugen
sind 17 erschienen , ferner als ärztlicher Sachverständiger
Nervenarzt Dr . Max Rohde -Erfurt . Die Angeklagte ist eine
unscheinbare , mittelgroße Person , der man die 13 Monate
lange Untersuchungshaft ansteht .

Nach dem Aufruf der Zeugen und der Verlesung des
Eröffnuugsbeschluffes erklärt die Angeklagte auf die Frage
des Vorsitzenden , ob ste sich schuldig bekenne : „Nur zumTeil !" Hierauf machte sie Angaben über ihren Entwick¬
lungsgang . Sie wurde als drittes uneheliches Kind der
Marte Axt in Bad Berka geboren . 1888 verheiratete sich
ihre Mutter mit dem Eisenbahner Barth , besten Name ihr
übertragen wurde . Ihr eigentlicher Vater ist angeblich der
ehemalige Forstafsessor Freiherr Trensch v. Bntlar -Brau -
denfels . Durch eine Tante erhielt ste in ihrem 14. Lebens¬
jahr Kenntnis von dieser ihrer Abstammung , bildere sich
darauf etwas ein und wollte schon als Kind hoch hinaus .
Ihre Mutter hat über sie angegeben , sie habe gern vor
einem Bild der kaiserlichen Familie gestanden und stch mit
den kaiserlichen Kindern verglichen . Nach ihrer Erfurter
Schulzeit war ste zunächst als Kinderfräulein tätig , lernte
dann nähen , war ein halbes Jahr lang Konfektionsnäherin
und hierauf in zahlreichen , vorzugsweise adligen und fürst¬
lichen Familien als Hausangestellte tätig .

1916 wurde ste zum ersten Male wegen Diebstahls zudrei Wochen Gefängnis verurteilt . 1911 gebar sie unehelich.
Das Kind lebt bei seinem Vater in Halle . 1914 erhielt ste
wegen vollendeten Betruges und Urkundenfälschung ein
Jahr Gefängnis . Im September 1918 trat sie bet dem Pa¬
stor Bergmann in Petersburg bei Halle , dessen Frau sehrkrank war und nach vierzehn Tagen starb , als Hausdameein und ' eb bis 1917. Während dieser Zeit verlobte sie stchmit dem .. stör . Am 6. Februar 1918 gebar ste ihr zweitesKind , dessen Vater Bergmann war . Nachdem ste noch in
verschiedenen adligen Häusern tätig war , kam die Ange¬
klagte im Mai 1921 nach Erfurt , wo sie die Hauptgeschädigte,die ledige 65 Jahre alte Frida Herold , die dort ein Putz¬geschäft betrieb , kennen lernte und ihr nach und nach etwa
10 066 Mark entlockte . Dabei kam im Putzgeschäft auch das
Gespräch auf fürstliche Familien , zu denen ste in Beziehungstehen wollte . So sagte sie z. B ., sie habe einen Brief vom
ehemaligen Kronprinzen erhalten . Im Frühjahr 1985 er¬
schien sie von neuem bei der Herold , um sich Trauerkleidung
anläßlich des Ablebens der ehemaligen Kaiserin zu kaufen .Hierbei machte sie auch Angaben , sie sei eine außereheliche
Tochter der früheren Königin von Griechenland , der Schwe¬
ster Kaiser Wilhelms . Ihr Vater sei ein Prinz von Astu¬rien . Der frühere König Georg von Griechenland habe stespäter anerkannt . 14 Jahre alt sei sie mit dem König Boris
von Bulgarien verehelicht worden . Nach einjähriger un¬
glücklicher Ehe sei sie aber wieder geschieden und von dem
ehemaligen Kronprinzen Wilhelm heimlich entführt worden ,dem sie auf der Setter Alp zur linken Hand angetraut wor¬
den sei .

Die Angeklagte erklärt , daß die Herold sehr viel hinzu¬
gedichtet habe .

Hierauf wurden die einzelnen Betrugsfälle gegen Fräu¬
lein Herold durchgenommen . Sie erreichte , baß ihr vier
Jahre lang Kredit und sogar Kost und Logis eineinhalb
Jahre lang gewährt wurden .

Tie Zeugenvernehmung , die sich verhältnismäßig schnellabwickelte, ergab neben den für die Angeklagte belastendenMomenten ein Bild von der Gutgläubigkeit der Leute bis
hinauf in die gebildeten Kreise . So erregte die Aussageeines Erfurter praktischen Arztes , der sich mit der Ange¬
klagten verlobt hatte , bei allen Prozeßbetetltgten geradezu
Aufsehen Der Arzr mußte zugeben , daß er in der ersten
Zeit an die fürstliche Herkunft der Barth geglaubt hatteDer Wirt vom Auerhahn bei Stützenbach schilderte, wie sichnicht nur die einheimschen um die Barth gedrängt hätten ^um sich tn die Gunst der Prinzessin zu setzen.

Zwei Jahre Gefängnis .
Berlin , 28. November. Im Prozeß gegen die „PrinzessinMargarethe ", die weibliche Konkurrentin DomelaS , mutbt -wie die „Voflische Zeitung " aus Erfurt meldet , die Ange¬

klagte zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt , von denen
ein Jahr auf die Untersuchungshaft angerechnet wirb . Nach
Verbüßung von sechs Monaten kann auf Strafaussetzung
unter Zubilligung einer dreijährigen Bewährungsfrist er-
könnt werden .

Veginn des Veslechrmgsprozeffes Elsässer
und Genoffen

Karlsruhe , 28. Nov . Bor dem Erweiterten Schöffen¬
gericht begann am Mittwochvormittag der Bestechungsprozeß
gegen den Oberregierungsbaurat Friedrich Elsäffer von
hier , gegen den Regierungsbauinspektor Alexander Seipp ,
gegen den Holzhändler Rudolf Manie aus Breisach , gegenden Bauunternehmer Josef Karle aus Mannheim , gegenden Maurerpolier Johann Valentin Pfenning , gegen die
Ingenieure Georg Steinwarz und Max Schmidt , beide vonhier und gegen den Elektrotechniker Valentin Haitz von
Karlsruhe . Die Anklage lautet teilweise auf Bestechung undUntreue , auf Beihilfe zum Betrug und zur Urkunden¬
fälschung . Die den Gegenstand des Prozeffes bildenden
Verfehlungen gehen bis in das Jahr 1922 zurück. Der An¬
geklagte Elsäffer leitete damals den zentralen Holzetnkauffür - je Gruppenbauämter .

Die Gesamtsumme des Schadens, der durch die de»gangeue Untreue zum Nachteil des Reichssiskus ent»
stauden ist, beläuft sich aus rund 160966 Goldmark .
Sämtliche Angeklagte mit Ausnahme des Schmidt , der

stch einer Operation unterziehen mußte , sind erschienen. DerFall Schmidt wird auf einen späteren Termin verlegt .Die Anklage wirst Oberregierungsbaurat Elsäffer vor ,baß er den Holzeinkauf in seiner Hand zentralisiert hatte ,ohne Einholung von Angeboten anderer Firmen und daßer die sämtlichen Lieferungen in den Jahren 1922 bis 1924den Holzhändlern Kuttcroff in Osfenüurg und Manie teiC « ifa <5 übertragen hat,- obwohl die von diesen gefordertenPreise
über den Marktpreise« lagen

und obgleich die Qualität des Holzes unzureichend war.Ferner wird Elsässer vorgeworfen, er habe de» genannte«S& R» » »dühlyYÜM feLMfie? SSkLBküc WLWSR Pry^ Ü

überwiesen , ohne dem Reich das Eigentumsrecht an den
Holzlieferungen zu sichern. Elsäffer habe sich Geschenke
usw . machen lassen . Die Anklage gegen Mante lautet auf
aktive Bestechung bei den Holzlieferungen . Der Angeklagte
Seipp wird beschuldigt, daß er sich von der genannten
Firma Karle zu Autofahrten , Zechgelagen und Jagden habe
einladen laffen , wofür er bei der Vergebung von Arbeiten
die Firma bevorzugte . Zur Verdunkelung der Ueberzah -
lungen an die Firmen habe Seipp eine Reihe Belege be¬
seitigt .

Bei der Vernehmung gab der Angeklagte Elsäffer an ,
den zentralen Holzeinkauf angeorbnet zu haben , well der
Einkauf im Großen billiger war . Aus vom Vorsitzenden
verlesenen Briefen geht hervor , baß Mante auch zu andere «
Beamten in Gießen und Würzburg in Beziehungen stand,denen er gleichfalls Provisigpen zukommen ließ . Zwei
Beamte wurden wegen ihrer Beziehungen zu Mante diszi¬
pliniert . (Die Verhandlung dauert fort .)

Letzte Telegramme in Kürze.
Das deutsch-polnische Ehorzow -Kompromiß abgeschlofle«.

Warschau , 29. Nov . Wie die polnische Preffe berichtet , ist
das deutsch-polnische Kompromisabkommen in Bezug auf die
Chorzow -Frage nunmehr zum Abschluß gelangt . Der Aus¬
tausch der diesbezüglichen Schriftstücke hat am gestrigen
Mittwoch stattgefunden .

Ei « „Amundseu -Gletscher" «nd „Malmgreeu -Berg ".
Oslo , 29. Nov . Nach hier vorliegenden Meldungen hat

die geologische Abteilung der russischen Akademie der Wissen¬
schaften einen «euentdeckten Gletscher nach Amundsen und
den höchsten Berggipfel im Altaigebirge nach Malmgreen
genannt .

Sechs Persone « ertrunken .
Kopenhagen , 29. Nov . Vor einer Woche sank während des

Sturmes an der Nordküste von Holland ein Schiff, dessen
Nationalität unbekannt war . Wie die Untersuchung erge¬
ben hat , handelte es stch um eine dänische Motorgaleffe , die
von Stettin mit einer Ladung Briketts unjerwegs war .
Die sechs an Bord befindlichen Personen dürften den Tod
gefunden haben .

Schnellzug entgleist .
Paris , 28. Nov. Der Schnellzug Nevres—Nancy entgleiste

am Dienstagnachmittag beim Einfahren in den Bahnhof
Js -Sur -Tiüe . Der Gepäckwagen , ein Postwagen und ein
Wagen 3. Klaffe sprangen aus den Schienen und rammten
eine Rangierlokomotive . Zehn Personen wurden verletzt .
Der Zugverkehr mußte durch den Unfall mehrere Stunden
stilltegen .

rffenvertretung der deutschen Liquidationsgeschüdigten e . B .,Litz Karlsruhe , eine sehr gut besuchte Versammlung ab .
llechtsanwalt Dr . Br . Fürsi , Frankfurt a . M ., 1. Vorsisien -
der des Vereins , sprach über das sogenannte Sofortpro¬
gramm in der Entschädigungsfrage . Er hob dabei diejeni¬
gen Punkte dieses Programms besonders hervor , die nur
die Liqutdationsschäden betreffen . Noch viel wichtiger als
dieses Sofortprogramm (Erlaß der Kapitalertragssteuer ,
Verzinsung der Schuldbuchforderungen für die Wieöerauf -
bauzuschläge , Ersatz für den Ausfall des 8 10 Absatz 5 üeS
Kriegsschädenschlutzgesetzes) bezeichnet er die künftige Ge¬
stattung der weiteren Liquidationsentschäöigung .

Der zweite Vorsitzende, Bleyer -Freiburg , sprach darauf
über Ste vollkommene Unzulänglichkeit des Kriegsschäden¬
schlußgesetzes sowohl tn rechtlicher als auch in wirtschaftlicher
Beziehung .

Mischer Landtag
Wei-nachtsbeWse für die Arbeitslosen

Karlsruhe , 28. Nov . Der Haushaltsausschuß des Bad .Landtages nahm am Dienstag seine Arbeiten auf . ZurBeratung stand ein kommunistischer Antrag , der die Aus¬
schüttung einer Weihnachtsbeihilfe an Unterstützungs - und
Sozialrentenempfänger bezweckt und ferner verlangt , daßalle nicht voll beschäftigten Arbeiter eine Unterstützung fürden entgangenen Lohn erhalten , der in der Krisenfürsorgeausgenommen werde . Nach eingehender Aussprache wurdeein Koalitionsantrag angenommen , der die Bereitstellungeines Betrages von 60006 Mark zur Linderung besondererNotstände , insbesondere solcher, die durch Arbeitslosigkeitverursacht sind, vorsteht , einstimmig angenommen , und der
Antrag der Kommunisten abgelehnt . Wetter wurde ein kom¬
munistischer Antrag abgelehnt , der der internationalen Ar¬
beiterhilfe 10000 Mark bewilligen wollte .Ei « Gesuch der Jufpektore « der Heil - und Pflegeaustalte «
beschwert sich darüber , daß deren Höchstgehalt nur um 100
Mark über dem der Oberpfleger liege . Das Gesuch wurdeder Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen . Der Aus¬
schuß behandelte dann den Antrag der Deutschen Volkspar¬tei , die Regierung solle alsbald eine Denkschrift über die
Staatsvereinsachung in Baden vorlegen . Die Stellung¬nahme der Parteien war verschiedentlich. In der Hauptsachewurde der Antrag für verfrüht gehalten , da der Reichsspar -
kommiffar stch fetzt mit Baden nicht beschäftigen könne, weil
er nach Württemberg gehen müsse. Der Ausschuß setzt heuteseine Beratungen fort .

Der volksparteiliche Antrag
aus Slaaisverelnsachung abgelehnt

Vorwürfe gegen Landtag und Landwirtschaftskammer.
Der Haushaltsausschuß des Badischen Landtages setzte inseiner Mittwoch -Sitzung die Beratung über den volkspar -

tciltchen Antrag auf Vereinfachung der Staatsverwaltungzu Ende .
Der Antrag wnrde von sämtliche» Regierungsparteien

abgclehnt
und ein Antrag dieser Parteien gegen die Stimme der Deut¬schen Volkspartei und der Deutschnationalen angenommen ,wonach der Landtag von der Regierungserklärung Kennt¬nis genommen hat , daß sie bereits seit längerer Zeit dieseFrage prüft und daß sie bereit ist, das Ergebnis dieser Prü¬fung dem Landtag vvrzulegen . Ein Bericht des Rechnungs¬hofes an Landtag und Staatsministerium wirft dem Badi¬schen Landtag Gesetzunkenntnis vor

und tadelt erneut die Geschäftsführung der Badischen
Landwirtschaftskammer.

Die Berichte wurden zur Kenntnis genommen .
Zur Erledigung gelangte eine Reihe von Gesuchen und

Eingaben . Die Eingabe der Gemeinde Linkenheim umeinen Bauzuschuß und ein Darlehen in Höhe von 100 060Mark zur Durchführung einer Kanalisation und " Straßen¬herstellung wurde durch eine Regierungserklärung für er¬
ledigt erklärt . Nach dieser Erklärung stehen solche Mittel
nicht zur Verfügung . Der Regierung zur Kenntnisnahme
überwiesen wurde das Gesuch der Gemeinde W et sw eil
um Befreiung von dem Landstratzenbeitrag für die Land¬
straße Schönau —Kenzingen . Ebenfalls zur Kenntnisnahme
überwiesen wurde ein Gesuch der Gemeinde Laudenbachnm Unterstützung der Hochwassergeschädigten. Die Eingabeder Rektoren um bessere Einstellung soll am Dienstag einem
Vertreter des Finanzministeriums unterbreitet und diesergehört werden . Da dem Ausschuß Unterlagen über den Um¬
fang der Futternot in der Landwirtschaft fehlte , wurde die
Wetterberatung des volksparteilichen Antrages auf Abhilfevertagt .

Versammlung der badiiche» Liqnidatiousgeschädigten
Freiburg , 29 . Nov. Am letzten Sonntag hielt die Jnter -

Schlafwageu auf der Schwarzwaldlinie .
Konstanz , 29 . Nov . Im Verlauf der letzten Sitzung deS

Verkehrsausschusses Konstanz wurde u . a . auch der Wunsch
ausgesprochen , daß auf der Schwarzwalülinie die Führung
von Schlafwagen unbedingtes Erfordernis sei .

Tagung der badischen Gaswerksleiter .
Dnrlach , 29. Nov . Letzter Tage fand im hiesigen Stadt¬

ratssaal unter Vorsitz des Stadtbaudirektors Heinrich -Pforz¬
heim eine Tagung der badischen Gaswerke statt . Zur Be¬
ratung standen u . a. die Organisation der Gaswerbung in
den badischen Städten , die Ferngasversorgung und innere
Fragen aus den Organisationen des Gasfaches . An der
Versammlung nahmen auch Vertreter der benachbarten
Werkleitergruppen aus Württemberg , Hessen und der Pfalz
teil . Die einleitenden Referate hatten Stadtbaudirektor
Heinrich -Pforzheim , Direktor Dr . Nübling -Stuttgart und
Direktor Fleisch-Durlach übernommen .

Aus Nah und Fern .
* Sinsheim , 28 . Nov . (Viehzählung .) Am 1 . Dezember die¬

ses Jahres findet eine Viehzählung statt , die sich auf Pferde ,
Maultiere und Esel. Rindvieh , Schafe, Schweine, Ziegen, Ka¬
ninchen , Federvieh , Bienenstöcke und Hunde erstreckt . Die Zäh¬
lung dient keinerlei steuerlichen , sondern . lediglich statistischen
und volkswirtschaftlichen Zwecken . Wer sich der Anzeige seines

Viehbestandes entzieht oder wissentlich falsche oder unvollständige
Angaben macht , kann mit erheblichen Strafen geahndet werden.

* Sinsheim , 28 . Nov . (Ausbildungskurse für Feuerwehren .)
Um die Schlagfertigkeit bei den in letzter Zeit so häufig vorkom¬
menden Brandfällen zu heben und die Mannschaften auf ein rasches
Bedienen der Feuerlöschgeräte einzuüben, sollen auf Anregung des
Berwaltungsrates der Gebäudeversicherungsanstalt im Benehmen
mit dem Ausschuß des Badischen Landesfeuerwehrverbandes in
den Amtsstädten Feuerwehrführerkurse abgehalten werden, für
die Löschmannschaften in den Gemeinden, in welchen noch keine
freiwilligen Feuerwehren sind . Die Finanzierung der Kurse über¬
nimmt die Gebäudeversicherungsanstalt.

* Sinsheim » 1 . Dez. (Die Adventszeit naht !) Die Winter¬
stürme toben und heulen und schauerlich klingt ihr Lied ins nächtlich
stille Haus . Früh fällt die Nacht hernieder, die tote Natur mütter¬
lich bedeckend . Weg« und Straßen vereinsamen rasch, alles Leben
zieht sich zurück in den Schutz der Mauern und Dächer , denn
meist um diese Zeit ist nicht gut sein in der sturmgepeitschten , kal¬
te« , regentriefenden Landschaft . Sonne ist meist wenig : sie kommt
nur zu Besuch und bleibt nicht , sie hat es eilig , auch ihr gefällt es
nicht in unseren Breiten . Der Mensch zieht sich zurück in seine
Stube , tn die strahlende Wärme des Ofens , in den sanften Licht¬
kreis der Lampe. Und dieses Sichzuriickziehen ist Symbol für
die Adventszeit , die Zeit der Stille , heimlicher Freude und inner¬
lichen Lebens. Da erwachen wie zarte Winterblumen weiche liebe¬
volle Gedanken an andere , denen man Freude bereiten möchte .
Das Fch denkt an das Du . Hei mliche Arbeiten beginnen, kargen
Mußestunden abgestohlen und wie Diebesware rasch verborgen,
wenn „ unberufene" Schritte nahen. Da liegen plötzlich Weihnachts¬
lieder auf den Lippen, bald lauter und lauter erklingend. Der Dust
von Tannenzweigen uno Misteln dringt sanft durch die Räume
und im Adventsklang leuchten siegreich die ersten Kerzen der
Weihnachtszeit . Immer öfter findet jetzt die Seele vom rauschenden
Leben der Außenwelt heim zu den Gedanken und Gefühlen der
Innenwelt , zu dem Frieden der Adventszeit , nun bereit zu fein
für den schönsten aller Tag « , den Weihnachtstag.

* Sinsheim , 26 . Nov . (Besorgt die Weihnachtseinkäufe recht¬
zeitig !) Immer wieder zeigt sich, daß die Weihnachtseinkäufe sehr
zum Nachteil der Käufer wie der Verkäufer und Inhaber häufig
erst in den letzten Tagen und Stunden vor der Bescherung vor¬
genommen werden. In der Mehrzahl der Fälle besteht hierfür
kein zwingender Grund . Nachlässigkeit und Gewohnheit sind es,
die auch diejenigen Käufer , die nicht durch die tägliche Berufs¬
arbeit festgehalten werden, immer wieder erst in letzter Minute
zum Besuch der Geschäfte führen. Die Folge find Ueberfüllung
der Geschästslokale, Hast, Eile , und Unbequemlichkeit : das Kaufen ,
das Freude machen soll , bringt Aerger und Verdruß . Die ^Ge¬
schäftsinhaber und ihre Angestellten sind trotz besten Willens nicht
in der Lage, die Bedienung mit Sorgfalt zur Zufriedenheit des
Käufers vorzunehmen : ihre so karg bemessene Freizeit wird da¬
durch noch geraubt , daß die gesetzlich festgelegte Ladenschlußzcit durch
Zuendebedtenen und Aufräumen wesentlich überschritten wird . Auch
sie wollen das Weihnachtsfest mit weniger abgespannten und
überreizten Nerven im Kreise der Ähren verbringen. Haus¬
frauen , Mütter und Weihnachtskäufer ! Habt Verständnis für die
Geschäftsinhaber und Angestellten! Deckt euren Weihnachtsbcdarf
rechtzeitig und kaust in den Bormittags - und Nachmittagsstunden
ein ! Am Heiligabend erledigt die letzten dringenden Käufe späte¬
stens bis 5 Uhr nachmittags !

cf Epfenbach, 28. Nov . (Theaterabend .) Durch die Jung -
frauenkongregatlon wurde hier das Schauspiel „Ida von Toggen-
bur- " aufgeführt . Das Programm , das viele Zuschauer angclockt
hatte , wurde durch einige heitere Stücke noch ergänzt.

; Rapprna «, 28. Nov . (Ernennung .) Dem Schulverwalter
Gustav Kreuzer , vor einigen Monaten von hier nach Nüstenbach
bei Mosbach versetzt , wurde unter Ernennung zum Hauptlehrer der
dortigen Lehrstelle übertragen . Wir gratulieren !

% Bad Rappenau , 28 . Nov . (Gemeinderatssitzung.) Zwecks
Durchführung der Fcldbercinigung und Bachkorrcktion nnrd aus
Landesmitteln ein Darlehen ausgenommen. — Die am Feldbcreini -
gungsprojebt teilnehmenden Grundstücksbesitzer haben den aur sie
entfallenden Anteil an den Bermessungs- und sonstigen Unkosten
innerhalb 5 Jahren an die Gemeindekasse zu bezahlen. Zinsen
werden nicht berechnet . — Die Aufbereitung des diesjährigen Bür¬
gerabgabeholzes wird vergeben. — Zur Viehzählung am 1 . Dez.
werden 4 Zäblbezirke gebildet. — Nach dem Notgesctz vom 9.Sopt .
1924 (G .B .Bl . S . 3) wird den Gemeinden die Ermächtigung er¬
teilt , die Berechnung der zur Erwerbung dos Bürgerrechts und
Bürgernutzens entrichteten Beträge in Goldmark umzurechnen
und während der Inflation zu nieder bezahlten Beträgen nach¬
zufordern . Im Interesse des zu erhaltenden Gcmeindevcrmö'ens
sann aber auch vom Gesichtspunkt der Gerechtigkeit andere: Bür¬
ger gegenüber wird von dieser Ermächtigung Gebrauch gemacht
und solche zum Beschluß erhoben. Die betreffenden Personen er¬
halt .« von der Gemeindekasse eine Berechnung zugestelli , wöbet
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tcr "bereits bezahlte Betrag zum Kurswert in Goldmark um -
gerech.net und in Abzug gebracht wird . Als Zahlungstermine wer¬
den bestimmt : a) für Bürgerrechtsantrittsgebühren innerhalb 4
Wochen vom Tag « der Zustellung des Forderungszettels an gerech¬
net : b ) für Einkaufsgelder bis spätestens 1 . Oktober 1929. Wer
diese Termine nicht einhält geht der Anwartschaft verlustig. —
Zwecks Förderung der produktiven Erwerbslosenfürsorge
wird beim Arbeitsamt Heidelberg Antrag auf Bewilligung eines
Zuschusses gestellt. — Zur Ausarbeitung einer Friedhof - und»
Begräbnisordnung für die hiesige Gemeinde wird eine Kommission
gebildet . Bon dem Kostenanschlag über Vornahme eines Pump¬
versuchs , zwecks Verbesserung der Wasserversorgung wird einst¬
weilen Kenntnis genommen. Verschiedene Verfügungen werden
zur Kenntnis gebracht.

; Richen , 28 . Nov . (Der neue Ratschreiber) . Nachdem unserem
seicherigen Ratschreiber , Herrn Mohr , die Ratschreiberstelle in
Wieslochl übertragen wurde und er diese am 1 . Dezember an-
treten wird , hat der Gemeinderat in seiner Sitzung am Montag
Herrn Kaufmann Karl Gebhard von hier zum Ratschreiber hie¬
siger Gemeinde ernannt .

— Oestringen, .28 . Nov . (Das Patroziniumsfeft ) der hl . Cäcilia
wurde in festlicher Weise begangen. Stadtpfarrer Stöklc (Bruchsal)
hielt die Festpredigt . Hierauf sang der Cäcilienverein unter der
Leitung von Lehrer Dietrich verschiedene Chöre , die «ine würdige
Ergänzung der Festpredigt bildeten. Bei der weltlichen Feier am
Nachmittag sprach abermals Stadtpfarrer Stökle (Bruchsal) ; in
einem Lichtbildervortrag behandelte er seine Nordlandreise . Zur
Eröffnung sprach Bürgermeister Heinzmann Worte der Begrüßung .
Auch in der Nachmittagsfeier wirkte der Cälienverein erfolgreichmit.

A Meckesheim, 28 . Nov . (Kirchenjubiläum .) Bon 1722 ap
hatten die Katholiken von Meckesheim ihren Gottesdienst in einem
Betsaal des Rathauses , bis vor 25 Fahren eine Kirche gebautwurde. Dieses 25 jährige Jubiläum wurde am letzten Sonntag
gefeiert durch Festpredigt und levitiertes Amt . Die Festpredigt
hielt H . H . Stadtpfarrer Kreuzer von Waibstadt , der auch bei
der Grundsteinlegung gepredigt hatte . Am Nachmittag war in
der Brauerei Mall eine Versammlung , in der SchrfftstellerDr . Petersen von Mannheim über das Wesen der KatholischenAktion sprach . Schulkinder trugen passende Gedichte vor, undder Cäcilienverein sang schöne Lieder. Pfarrer Kuhn sprach von
interessanten Dingen aus der Geschichte der kath . Kirchengemeinde.'
Weihevoll war der Vormittag , besonders auch durch den "stim¬
mungsvollen Vortrag einer vierstimmigen Messe, gemütlich wurde
der Nachmittag . Herzlichen Dank dafür dem Cäcilienverein und
seinem Dirigenten , Herrn Hauptlehrer Fischer.

— Wenzingen bei Bruchsal , 28. Nov . (Unbegründeter Ver¬
dacht ) Infolge anonymer Anzeige fand sich eine Gerjchtskommiŝ
sion hier ein, um die Leiche eines drei Monate alten unehelichenKnaben , den vor drei Tagen beerdigt worden war , wieder auszu-
grabcn. Es war bel)auptet worden , daß das Kind eines un¬
natürlichenTodes gestorben sei , was aber , wie wir hören , nicht fest-
gestellt werden konnte.

** Bom Bodensee , 29 . Nov . (Exotischer Besuch.) Meh¬rere Mitglieder der Japanischen LufttransportgesellschaftTokio , an ihrer Spitze ihr Präsident Nilhino , trafen zumBesuch der Dornier -Metallbauten hier ein . Vermutlich hän, 'der Besuch mit einer größeren Bestellung von Turnier
Wafferflugzengen für die japanische Lufthansa zusammen** - ander « , 29. Nov . (Starkes Schneetreiben .) Im
Hochblauengebiet herrscht seit Mittwochmorgen ein starkes
Schneetreiben , das bereits viele Schäden angerichtet hat .
Die Schneemaffen drückten , verbunden mit dem starken
Sturm so auf die Bäume , daß sowohl viele Obstbäume , als
auch viele andere starke Bäume abgeknickt wurden . Die
Telephonleitungen sind znm Teil gestört . Der Bahnschltt .
ten muß alle Stunde fahren , um die Straßen vom Schnee
freizumachen . Zum Teil ist der Verkehr durch Bäume , die
über die Straße liegen , gesperrt .

In Lienheim bei Walöshut hat der starke Sturm der¬
artig gewütet , daß die Feuerwehr gerufen werden mußte ,um für die Ableitung des Wassers , das in Strömen vonden Bergen kam , zu sorgen .

M einer Srniderlschafl Polizei auf der
Suche «ach einem Schwerverbrecher

' Karlsruhe , 29. Nov . Durch einen Zufall erfuhr man inden Spätabendstunden am Dienstag von dem unbemerktenAusbruch eines gewiegten Schwerverbrechers aus dem hie-sigen Bezirksgefängnis . Es handelt sich um den schwere »Ein - und Ausbrecher Kielgus , der bereits eine Reiheschwerer Einbrüche hinter sich hat , so auch Einbrüche inöffentliche Gebäude , wie u . a . in das hiesige Landgericht .Die Polizei erhielt erst durch die Bewohner einer Villa inder Maximiltanstraße von dem Ausbruch eines GefangenenKenntnis . Die Entdeckung des Sträflings geschah gegen8 Uhr abends , als die Inhaberin der betreffenden Villadurch die Verandatür im Garten am Boden etwas Hellesschimmern sah. Als sie dann die Tür öffnete und hinaustrat ,
sprang plötzlich ei» Man » i« der weißen Sträflings -

kleid««g auf ,
ourcyitef den Garten , überstieg ein ca . drei Meter hohesgußeisernes Tor , stürzte über die Straße in das gegenüber¬liegende Grundstück und verschwand in der Dunkelheit . Aufdie Hilferufe der Inhaberin der Villa eilten Nachbarn her¬bei, die telephonisch den Notruf alarmierten . Totzdem mansofort den ganzen Komplex absuchte, war kein« Spur vondem Verbrecher zu entdecken.

Schon bald nach der Entdeckung des Entwichenen wurdeein größeres Aufgebot von Polizeimannschaften mobil ge¬macht, die sämtliche angrenzenden Straßen absperrten . Inden frühen Morgenstunden stand bereits eine Hundertschaft

Pvltzettruppen unterstützt von Kriminalbeamten und Po¬
lizeihunden bereit ,

«m die Suche «ach dem Verbrecher a«sz«»ehmen .
da man immer noch annahm , baß er sich in dem durch Polizei
hermetisch abgesperrten Stratzenkomplex aufhalten muffe.
Zuerst wurden die Billen und Häuser der Maximilianstratze
vom Keller bis unter Dach durchsucht, dann folgten die
Nebenstraßen . Bis jetzt hatte man allerdings noch nicht die
geringste Spur gefunden .

Man nimmt deshalb an , daß der Verbrecher Helfers¬
helfer gehabt hat , die ihn mit Ztvilkleidung versehen haben ,so daß er unerkannt entkommen konnte . Trifft dies aber
nicht zu, so hält er sich noch immer in der betreffenden Ge¬
gend auf , da er mit der Sträfltngskleidnng wohl kaum ent¬kommen dürfte .

Zur Flucht Kilgns .
Zu der Flucht des schon erheblich vorbestraften 24jähr .

Korbflechters Kilgus wird uns noch berichtet , daß sich Kilgusam Mtitwochvormittag wegen einer Reihe schwerer Ein¬
bruchsdiebstähle vor dem Karlsruher Schöffengericht ver¬antworten sollte .

Kilgus war schon einmal aus dem Gefängnis
a«8gebrochcn

und auch jetzt hat er sich auf rätselhafte Weise — die Ge¬
fangenenwärter nennen ihn einen Schlangenmenschen —
„Lünnegemacht "

. Die Verhandlung vor dem Schöffengericht
hätte auf jeden Fall gegen Kilgus mit einer mehrjährigen
Zuchthausstrafe geendet .

Neueste amtliche Kurse
vom 28 . November 1928 . .
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mtt «uslofungrfchet » '
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Deutsche Beretnsbank . . 10t
Dresdner Bank . . . . iro
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Mainlrastnnrle Höchst . ,Reckarsulmer Fahrzeuawerte .
Schlickert Sleltr. Nürnberg .
SeUtudustrte Wolfs .
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Aktie» !«d»str. Unternehmung »»:

in °lo
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Ausführliches Programm und Auskunft durch den
Verkehrs -Verein Mannheim E. V .
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Pflegen und erhalten Sie Ihre Gesundheit durch elektrische
Hocnfrequenzströme , die den Sauerstoffgehalt Ihres Blutes er¬höhen . » Ihr Arzt wird es Ihnen auch zur Heilung von vielenKrankheiten sehr empfehlen . G Wir führen Hochfrequenzappa¬rate in vollendeter , seit Jahren bewährter a

Ausführung nach den neuesten Vor- m
schritten von . RM. “ w «an

ElektrizitätswerkSinsheim a.E.
Fernruf 233

Weihnachten itt Bethel .
Seit das Kind in der Krippe von Bethlehem

lag , gehört dir frohe Botschaft von der Liebe Gottes
allen armen Leuten . Wo dieser Bot¬
schaft sich Herzen öffnen , da wandelt
sich Trauer in Freude ; da fährt ein
Leuchten aus der Ewigkeit in alle
Dunkelheit der Welt hinein.

> Von Dunkelheit und Leid weiß dir
Bethel-Gemeinde genug zu sagen . Mehr

! als 5000 Epilepttfche , Gemütskranke.«. Arbeitslose werden zu Weihnachtenan unseren Tischen fitzen . Biele habenniemand außer uns , der ihneneine Freude machen kann.Diese Freude an irdischen Gaben soll für die Krankenund Kleinen Wegweiser werden für die Botschaft von
der ewigen £ iebt “

Darum erinnere ich an unser . Weihnachtshau»- .
Es ist dir Wohnung aller Geheimniffe und die Rüst.
Kammer aller Freuden. Dankbar nimmt es jede Gab«
an. Besonders willkommen sind ihm Lebensmittel,
Kleidungsstücke für Männer , Gesellschaftsspiele für
Erwachsene, Spielsachen für Kinder, Bücher u. Bii ^ r.
Seine Arbeit wird ihm sehr erieichtert, wenn die Ga¬
ben so früh wir irgend möglich abgesandt
werden . Wer uns aber lieber das Einkäufen über»
lasten will , kann mir auch durch das Postfchrckkonio
Hannover 1904 eine Grldgab« schicken .

1 * 11011101111 i

Henk Schlichtsest
Sch . Wacker z. Ochse«

Puppenklinik
fachmännische Ausführ¬
ung aller Puppen -Repa-
raturen . Großes Lager
inallen Ersatzteil en.Wir
reparieren schnell, gat

und preiswert .

Mi«{NO/KKTOi/Ttl

JEJLpjununu
DAS KENNWORT

GUTER UHREN

[ Reichs te
Auswah1
für jeden
Gesch mack.

E .SCHICK
Gegr . 1875

y
Pj bana ,
UnterkleidungDie idealste

(ArDoacc ,

^ ^ Fein EhaHlsdxDur<hU» ig

Herren u-Kinder

Illustrierte Preisliste kostenlos . s
Alleinverkauf fflr Sinsheim :Mit herzlichen, dankbaren Weihnachtsgrüßen - ^ rp " » , , , =

5 . v . Bodelschwingh , p . ! Ü t . SPKI 8 VI
'
, 8 M 8 NV 1 M . 1Bethel bei Bielefeld im Advent 1928 .

Möbelfabrik Telkamp
HEIDELBERG am Bahnhof

Blsmarckplatz .

Sehenswerte Ausstellung in
5 Stockwerken .

Zwangslose Besichtigung — Freie Lieferung .

■ 11 ^ jeder Art in bester Qualität bei
unrenjub.wicwii«r

Todesanzeige .
ln tiefem Schmerze machen wir Ver¬

wandten , Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung , daß meine lb. Gattin ,unsere treu besorgte Mutter , Großmutter ,Schwester , Schwägerin und Tante

Johanna Stoll
geh . Ingelfinger

im Alter von 573/4 Jahren , wohl vorbe¬
reitet durch die heiligen Sterbesakramente
im Herrn verschieden ist.

Sinsheim , den 28. Nov . 1928.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Karl Stoll.
Die Beerdigung findet am Freitag Nach¬

mittag 2 Uhr statt .

25 Spielwaren zu 50mam

Pfg . Einheitspreisen Pfg .

ca . 20000 Stück koumti ii oittrir grauet, weit ud breit bakiDstu

Spielwaren -Spezial-Abteilung zum Verkauf.
VlbffPWste bekleidet , mit Laar . . 88 Pfg .
Schießgewehr Lolz . §0 m
Flerummgs Saslböcher

in großem Sortiment , enorm billig . 50 Pfg .
SMMwelpeter mit Reimen,o. Dr . Hch. Hoffman» . 99 Pfg .
Kaufladen mit 4 Scf>uM . U. Theke . . 50 Pfg .
Violine mit Bogen . . . . . . . . 50 Pfg .
Werkzeugkasten Loh , 6 T -ue . . 50 Pfg .
Lanbfsgegarnttvr auf Karte, 5 Teile 50 Pfg .
Kinker -Service Blech m. bunt . Biw . 50 Pfg .

rrifd bunt, zum Aufziehen . . . 25 Pfg .
Trom - üe mit bunter Kordel . . . 25 Pfg .
MNNdhaMoNiKa in riesiger Ausw . . 25 Pfg .
Lellnloid - Naffel « in reicher Auswahl 25 Pfg .

Papagei auf Ring
oder Schwan

Hermann

Lellvloid - Rssseln
Schaffner - Sarnttnr, » Karton . .
AvloMbil FabrikatBing, geschloffen
TVVVÜ bunt .
Klavier e Taft « . .
Trovmü Blech, große Form . . .
Drehorgü mit bunten Bildern . . .
Postavlo Lolz . oder Kippauto . .
MNNdtzarMNlKa gutes Fabrikat . .
Holztiere auf Rädern, groß . . .
Röte Blech, Fabrikat Rölz . . . .
Gesellschaftsspielemotel . Ausfshrg.
Holzbaukasten enorm bMg . . .4m 15 Farben .

50 Pfg.
50 Pfg .
50 Pfg .
50 Pfg.
50 Pfg.
50 Pfg.
50 Pfg.
50 Pfg.
50 Pfg.
50 Pfg.
28 Pfg .
25 Pfg.
25 Pfg.
25 Pfg.

Heidelberg
tfefter : Druck und Berfa « : N . Leckerst»« Buchdrnckerei I» Stnshet » .
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